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Station II:         Der Honig 
 
Wie stellen die Bienen Honig her? 
 
So wie im Frühling die ersten Blüten blühen, machen sich die 
Arbeitsbienen auf die Suche nach Nektar. 
In jeder Blüte steckt nämlich dieser süße Saft. 
Die Bienen stecken ihren Rüssel in die Blüte, saugen den 
Nektar heraus und fliegen zur nächsten Blüte. Dabei bleiben 
sie immer bei einer Blütensorte. 
Wenn ihr Magen voll ist, fliegen die Bienen zurück in den 
Bienenstock. Dort geben sie den Nektar über ihre Zunge an 
die Schwester weiter, diese nimmt ihn auf und bringt ihn zu 
eine der Zellen. Wenn der Honig reif ist (d.h. er ist 
dickflüssig geworden) schließen die Bienen die Waben mit 
Wachsdeckel. 
Die Sammelbiene ist schon wieder unterwegs zu ihren 
Blüten.  
Die Bienen ernähren sich vom Honig, füttern die Larven 
damit und füllen die Waben als Vorratsspeicher für den 
kalten Winter. 
Tannenhonig ist eine besondere Honigart. Hierfür sammeln 
die Bienen keinen Nektar sondern „melken“ Läuse, die auf 
Nadelbäumen leben. Die Läuse geben dabei einen Saft ab, 
den die Bienen auch zu Honig verarbeiten 
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    Blattläuse zum  Melken 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Biene sammelt Nektar 
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Station III:   Die Bienenwabe   
    
Wunderbares Bauwerk – die Bienenwabe 
 
In einem Bienenstock leben bis zu 80000 Bienen. 
Der Imker hilft ihnen beim „Hausbau“, indem er glatte 
Wachswaben in die Kisten hängt.  
Auf diese Waben bauen die Baubienen aus Wachs auf beiden 
Seiten viele sechseckige Zellen in regelmäßigen Reihen. 
Arbeiterinnen produzieren Wachs in ihren Wachsdrüsen. 
Diese befinden sich auf der Bauchseite des Hinterleibes.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aus den Drüsen wird flüssiges Wachs ausgeschieden, 
welches an der Luft zu Wachsplättchen erstarrt.  
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Diese werden mit den Hinterbeinen zu den Mundwerkzeugen 
geführt, durchgekaut und mit Speichel versetzt, wird das 
fertige Wachs verbaut.  
Die Zellen sind der Vorratsspeicher für den Honig und hier 
entstehen aus den Eiern Jungbienen. 
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Station IV            Der Imker 
 
 
Wie kommt der Honig ins Glas?  
 
Ein Imker kümmert sich um seine Bienen. Er gibt ihnen ein 
Bienenhaus, in dem Holzrahmen mit Waben hängen. Die 
Bienen bauen hierauf aus Wachs die Zellen, in denen sie 
den Honig sammeln. 
Am Ende des Sommers holt der Imker die Waben aus dem 
Haus. Damit die Bienen ihn nicht stechen, trägt er einen 
Schutzanzug und beruhigt die Bienen mit Rauch aus seiner 
Pfeife. 
Die Bienen, die noch auf den Waben sitzen, fegt der 
Imker vorsichtig mit einem Besen weg. Mit einem 
besonderen Messer schabt er die Wachsdeckel von den 
Waben. 
Dann kommen die Waben in eine Trommel, die an eine 
Waschmaschine erinnert. Der Imker dreht diese Trommel 
und der Honig tropft durch ein Sieb in einen Eimer. 
Damit der Honig schön cremig wird, muss der Imker ihn 
regelmäßig rühren bevor er in Gläser gefüllt wird. 
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 Der Imker kontrolliert, ob der  
 Honig reif ist. Er trägt einen 
 Schutzanzug. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 Der Imker entfernt die 
 Wachsschicht bevor er den Honig 
 schleudern kann. 

 
 
 

 
 
 
 Der geschleuderte Honig  
 tropft aus der Schleuder 
 durch ein Sieb in ein Gefäß. 
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Die Biene schwönzelt mit dem
Hinterleil und bewegF sich ein
Stück geradeous.

Donn tonzt sie im Kreis zum
Ausgangspunkt zurück.

Gleich dorouf tonzt sie wieder
los, um om Ende des geraden
Stückes einen Kreis in die ondere
Richtung zu Tanzen.

,,Fliegt genou in
Richtung Sonnel"

Führt der gerade und
schwönzelnde Teil des Tonzes
nach oben so heißt dos:
,,Fliegt genau in Richtung Sonne"
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e
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,,Genou entgegen-
gesetzte Richtung
zur Sonnel"

TönzelI die Biene senkrecht noch
unten, bedeutet dos:
,,Tn die ent gegengeset zt e
Richtung zur Sonn e fliegenl"
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Weicht der Tanz tn ernem
bestimmten Winkel von der
Senkrechten ob, ist dies exokt
der Winkel, in dem ouch der Weg
zur Blütenstelle von der
Sonnenrichtung obweicht.
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